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XXXVIII. ffaprgang ßüricp, 15. 3uni 1935 Jpefl 18

ffritljlingé
îtm ÎBalôedfaum, Beim SBiefemanb
Bin ici) tnd ©rad gefunden;
tpeubuft unb üßalbluft mengt fid) pier,

ïauperlen Blipen fjunken.

©er ipimmel moïBt fein luftig ©act),

nom ©annenforft getragen,
pocp in bad enblod Blaue iRunb
bie grünen ÎCipfel ragen.

îlbfcfiieb.
©ie ßercpe jaudfgt im ipalmenfelb,
©ie ©mfel ftptudpjt int ÏDalbe,
unb brüBen grünt bad KeBenlaub

fcport an ber fonnigen ipalbe.

©u ftiller ©rt am füBalbedfaum,

umjaucpät, umBIüpt opn' ©übe:

ipier legt ber Cens bie meipe Jpanb

in Sommerd braune tpänbe. gm« ®üait.

©er Spuk oort ©betunefen.
Sort ©ruft @fd)manrt. (©djlufe.)

„fscp Bin im legten SBinter ein paarmal
fortgelnefen, audf bor StBeipnadften. fsn ©onn=
matten paBe id) gute greunbe, bie luiffen gar
mancperlei."

„$jn ©onnmatten mopnt ber SSieppänbler
Käufer, er ift fcpon aft nacp OBermiefen ge!om=
men."

„@rab bon it)m moltte icp ©rtcp ein 3Jtiifter=
cpen ergaplen. Sitte ©ycffpn pfeifen e§ bort bon
ben ©Seffern.

©r pat im SBinter mieber einen ©ranëport
Stinber au» Italien in unfere ©egenb geBracpt.
©ineê mar niept gefunb. ©r pat e§ lange gepeim
gepalten."

„©et ipaufer patte bie ©euepe?"
©er SRaufer nidte unb rücfte QaBeli näper.

„SIBer ïein ©tili ift auê feinem Statte naep

©Bertoiefen berïauft toarben."
„®aP Braudfte eê niept."
©epeimniêbott unb mit allerlei berftecEten

Slitbeuiungeu fupr ber ©irenmoofer fort, „©er

©ufti ift ein ©raufgänger. ©r tauepte auep in
©onnmatten auf unb maepte fpaujerê spermine
ben ipof. ©em SBieppänbler gefiel ber fecle 33ur=

fepe, unb baê SJtaitli lief) ipit ein, fo oft er
toottte."

„äöäprenb ber junge Slaltiffer mit unferer
Sina fcpön getan pat?"

,,©ê fdpeint fo."
©er étoprpûfbauer erpoB fiep. @r maepte ein

paar ©epritte in ber ©tuBc unb Ballte bie

gaufte. „Sinn mirb mir tagpeiter unb boep mie=

ber fepmarg bor ben Slugen. 3Ber meiff, mie ber

SuftiBuê mit ber Sina umgefprungen ift! Hub
ber ©ufti meinte, fie erfapre bon allem nidftP.
fßlijplicp fap fie fiep fdpmäpliep Betrogen."

©reteler fepte fiep nieber. 23on ben 9teuig'fei=
ten, bie fo erBarntungSIoä auf ipn eingeftürmt,
mar er iiBernommen. ©r ftüpte ben $opf in
Beibe fptinbe unb ntu|te fitp erft erpolen. „Sßenn
bie iDiutter babon pört! ®a§ arme ®inb! SBie

ein SäuBIein ift eê getoefen. Cuftig freilicp Bi»
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Frühlings
Am Waldessaum, beim Wiesenrand
bin ich ins Gras gesunken;

Heudust und Waldlust mengt sich hier,

Tauperlen blitzen Funken.

Der Himmel wölbt sein luftig Dach,

vom Tannensorst getragen,
hoch in das endlos blaue Rund
die grünen Wipfel ragen.

Abschied.
Die Lerche jauchzt im Halmenfeld,
Die Amsel schluchzt im Walde,
und drüben grünt das Rebenlaub

schon an der sonnigen Halde.

Du stiller Grt am Waldessaum,
umjauchzt, umblüht ohn' Ende:

Hier legt der Lenz die weifte Hand
in Hommers braune Hände. Em« Hügii,

Der Spuk von Gberwiesen.
Von Ernst Eschmann. (Schlusz.)

„Ich bin im letzten Winter ein paarmal
fortgewesen, auch vor Weihnachten. In Sonn-
matten habe ich gute Freunde, die wissen gar
mancherlei."

„In Sonnmatten wohnt der Viehhändler
Hauser, er ist schon oft nach Oberwiesen gekom-
men."

„Grad von ihm wollte ich Euch ein Muster-
chen erzählen. Alle Spatzen pfeifen es dort von
den Dächern.

Er hat im Winter wieder einen Transport
Rinder aus Italien in unsere Gegend gebracht.
Eines war nicht gesund. Er hat es lange geheim
gehalten."

„Der Hauser hatte die Seuche?"
Der Mauser nickte und rückte Zöbeli näher.

„Aber kein Stück ist aus seinem Stalle nach

Oberwiesen verkauft worden."
„Das brauchte es nicht."
Geheimnisvoll und mit allerlei versteckten

Andeutungen fuhr der Girenmooser fort. „Der

Gusti ist ein Draufgänger. Er tauchte auch in
Sonnmatten auf und machte Hausers Hermine
den Hof. Dem Viehhändler gefiel der kecke Bur-
sche, und das Maitli ließ ihn ein, so oft er
wollte."

„Während der junge Baltisser mit unserer
Lina schön getan hat?"

„Es scheint so."
Der Rohrhofbauer erhob sich. Er machte ein

paar Schritte in der Stube und ballte die

Fäuste. „Nun wird mir tagheiter und doch wie-
der schwarz vor den Augen. Wer weiß, wie der

Luftibus mit der Lina umgesprungen ist! Und
der Gusti meinte, sie erfahre von allem nichts.
Plötzlich sah sie sich schmählich betragen."

Greteler setzte sich nieder. Von den Neuigkei-
ten, die so erbarmungslos auf ihn eingestürmt,
war er übernommen. Er stützte den Kopf in
beide Hände und mußte sich erst erholen. „Wenn
die Mutter davon hört! Das arme Kind! Wie
ein Läublein ist es gewesen. Lustig freilich bis
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